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Die Vision von Jugendhilfe & Migration ist, dass 
alle Menschen ihr Leben selbstverantwortlich 
gestalten können. Wir unterstützen unsere Ziel-
gruppen bei den jeweiligen Herausforderungen, 
damit sie sich entfalten und an der Entwicklung der 
Gesellschaft beteiligen können. Unsere Klientinnen 
und Klienten sollen ihren Platz in der Gesellschaft 
finden und sich wohlfühlen, ohne dafür die eigene 
Identität aufgeben zu müssen. Dafür bieten wir ein 
Umfeld, in dem Diversität nicht negativ wahrge-
nommen, sondern bereichernd für alle wird.

In unseren vier Geschäftsfeldern Jugendhilfe, 
Jugendsozialarbeit, Migration und Sprache setzen 
wir uns mit einem migrations- und geschlechter-
sensiblen Ansatz für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene ein. Sie werden von uns dabei unter-
stützt, eigene Ziele zu verwirklichen und Perspekti-
ven zu entwickeln. Wir fördern die soziale und 
kulturelle Vielfalt und nehmen jeden Menschen 
individuell wahr. Bei allen unseren Leistungen steht 
der Mensch im Mittelpunkt, das zeigt auch unser 
IB-Claim MenschSein stärken. 
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Statistik 2021 
(Insgesamt 152 Mädchen)

Herkunftsländer / 
Kontinente

 Deutschland (47 %)
 Europa (vor allem Türkei, Bulgarien, Kroatien): (23 %)
 Asien (vor allem Afghanistan, Syrien, Irak): (18%)
 Afrika (vor allem Somalia, Kongo, Äthiopien): (12 %)

Angaben ( ) in Prozent und in Zahlen

11

Mädchenschutzstelle Gruppe 1 und 2

152

35

139

 Gesamtanzahl Mädchen* 
 (mit Jahresübertrag Vorjahr)

 Gesamtanzahl Nationalitäten
 Bis Ende des Jahres ausgezogene 

 Mädchen*

Angaben in Zahlen

Alter bei Aufnahme Aufnahmegründe 
Mehrfachnennungen

12

25

15

27

 Ablösungskonflikt
 Gewalterfahrungen
 Vernachlässigung
 Psychischer Missbrauch
 Anschlussmaßnahme 

 nach stationärer Jugendhilfe
 Kultureller Konflikt
 Sexueller Missbrauch

 Entlassung Psychiatrie
 Aufgreifen durch Polizei
 Zwangsverheiratung
 Dauerabgängig / Streunerin*
 Konflikte im Elternhaus / mit PSB
 Unbegleitete minderjährige Geflüchtete
 Unterstützung bei Schulabschluss / 

 Ausbildungssuche
 Unterstützung bei Verselbstständigung

Angaben in Zahlen

54

32

17

8

15

8
6

69

4

17

8

12 13 14 15 16 17 18 älter: 1
Alter
Angaben in Zahlen

40

30

20
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0An
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hl

28
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18 17

32

47

1

71

35

27

19



Aufenthaltsdauer

 28,9 %
1 Tag bis zu 1 Woche (44)

 38,2 %
1 Woche bis zu 1 Monat (58)

 23,0 %
1 bis 3 Monate (35)

 9,9 %
3 bis 6 Monate (15)

Angaben () in Zahlen und Prozent

Statistik 2021 
(Insgesamt 152 Mädchen)

Mädchenschutzstelle Gruppe 1 und 2

Festgestellte Problemlagen
Mehrfachnennungen

 Essstörung
 Suchtstruktur
 Autoaggression
 Suizidalität
 Fremdgefährdung
 Verwahrlosung
 Schulprobleme / Ausbildungsprobleme
 Entwicklungsverzögerung

 Sexueller Missbrauch
 Pubertätsproblematik
 Kulturelle Konflikte
 Abgängigkeit / Streunerin*
 Prostitution
 Gewalt in der Herkunftsfamilie
 Konflikte in der Herkunftsfamilie
 Schwangerschaft
 Unbegleitete minderjährige Geflüchtete
 Unterstützungbedarf bei der 

 Verselbstständigung

Angaben in Zahlen

13 12
17

7

18

32

1513
21

69

31

20

9

36

71

1

17
10

Psychiatrie

 Psychiatrieaufenthalt 
 vor dem Aufenthalt

 Psychiatrieaufenthalt 
 während des Aufenthalts

 Psychiatrische Abklärung eingeleitet

Angaben in Zahlen

24

8 5

Aufenthalt nach stationärem Angebot

53 51

3

15

 Stationäre Jugendhilfe
 Rückführung in die Familie
 Umzug in die Selbständigkeit

Angaben in Zahlen

 Psychiatrie
 Familien-

 zusammenführung UMF 
 Volljährigkeit
 unbekannt
 Zum Jahresende 

 noch nicht ausgezogen

7
1

9 13

Ausbildung

15 4 9
4

9

2

24

5
4

14 

42 

20 

 Förderschule (9,2 %)
 Mittelschule (27,6 %)
 Realschule (13,2 %)
 Gymnasium (9,9 %)
 Berufsschule / BIK-Klassen (2,6 %)
 Berufsschule / schulische Ausbildung (5,9 %)
 Berufs- / Ausbildungsvorbereitende 

 Bildungsmaßnahme (2,6 %)

 Sprachkurs (5,9 %)
 Schulprojekt (1,3 %)
 Keine Beschulung (15,8 %)
 Ausbildung  (3,3 %)
 Sonstiges (2,6 %)

Angaben ( ) in Prozent und in Zahlen


	Text2: Im Vergleich zu den letzten Jahren wurden die Mädchen* hauptsächlich mit Unterstützung des Jugendamtes in den Schutzstellen aufgenommen. Es handelte sich vermehrt um Konfliktsituationen im Elternhaus resultierend aus kulturellen Konflikten, häuslicher Gewalt, Vernachlässigung und psychischem und sexuellem Missbrauch. Zudem stellte die im März 2020 begonnene Corona-Pandemie und deren nachfolgende Lock-Downs und Ausgangsbeschränkungen die Mädchen* und deren Familien vor neue Herausforderungen, die zu Überforderungen in den Herkunftsfamilien führten.
	Text3: Aufgrund einer der Pandemie geschuldeten Digitalisierungswelle erfolgte der Kontakt zu Kooperationspartnern zur Weitergabe von Kontaktdaten und zum Austausch vermehrt bis ausschließlich über Telefon und per Mail statt. Ein Rückgang von Inobhutnahmen bedingt durch fehlende Kontakte der Mädchen* zu Vertrauenspersonen außerhalb der Familie blieb trotz berechtigter Sorgen aus. Die Schutzstellengruppen liegen in zentraler Lage der Münchner Innenstadt und sind für die Mädchen* gut zu erreichen. Durch die Nähe zu S-Bahn-, U-Bahn- und Tramstationen ist es für die Mädchen* auch während der Inobhutnahme einfach, ihre jeweiligen Schulen und Ausbildungen aufzusuchen, sofern es keinen Onlineunterricht gibt.
Die Schutzstellen sind täglich rund um die Uhr mit Fachfrauen besetzt, wodurch die Versorgung der Mädchen* gewährleistet ist. Aufnahmen sind jederzeit möglich. Mit den Mädchen* wird lösungs- und ressourcenorientiert, empowernd und partizipativ in Krisensituationen gearbeitet.
	Text1: Beide Gruppen der Schutzstelle sind mit insgesamt 25 pädagogischen Mitarbeiterinnen, 2 Teamleitungen, 1 Bereichsleitung, 2 Fachdiensten, einem Hauswirtschaftsteam mit 5 Mitarbeiterinnen, 1 dualen Studentin und 1 ehrenamtlichen Mitarbeiterin ausgestattet. 

Die Pädagoginnen der Teams waren vermehrt auch in die Schularbeit involviert, da über das Jahr hinweg viel Onlineunterricht stattfand und die Mädchen* Wochenpläne mit Aufgaben für Zuhause bearbeiten mussten. 

Beide Wohngruppen sind in einem gemieteten Haus in der Innenstadt untergebracht, für die Mädchen* stehen voll eingerichtete Zweibettzimmer sowie Medien wie Computer, Laptops und Tablets zur Verfügung. 
	Text4: - Bezugspädagoginnensystem: einmal pro Woche findet ein vereinbartes Gespräch zwischen Mädchen* und Bezugspädagogin statt, bei Möglichkeit in Kombination mit einem Spaziergang an der frischen Luft oder einem kleinen Ausflug
- tägliche Übergaben im Dreischichtsystem, insgesamt 2,75 Stunden an Werktagen und 1 Stunde an Wochenend- und Feiertagen in jeder Gruppe
- jeden Dienstag gemeinsames Abendessen
- jeden Donnerstag gemeinsamer Gruppenabend, thematisch, kreativ oder Ausflüge
- jeden Sonntag gemeinsamer Brunch 
- Ferienaktionen sowie Beschäftigungsangebote tagsüber während Ausgangsbeschränkungen
- regelmäßige Elterntelefonate
- regelmäßiger Austausch mit Lehrkräften sowie individuelle Hilfe bei schulischen Fragen und Hausaufgaben
- Klärung der Perspektive in Zusammenarbeit mit den Mädchen* und den zuständigen Jugendämtern
	Text5: Gemeinsam mit den Mädchen* konnten individuell passende Zukunftsperspektiven erarbeitet werden. Etwas mehr als ein Drittel der Mädchen* entschied sich für eine Rückführung ins Elternhaus. In der Vorbereitung zur Rückführung wurden in Zusammenarbeit mit den Mädchen* und deren Eltern Regeln zum Umgang miteinander entwickelt, auf welche sich alle Familienmitglieder einlassen konnten. Ein weiteres Drittel der Mädchen* entschied sich für den Verbleib in der Jugendhilfe. Mit Hilfe der zuständigen Fachkräfte in den Jugendämtern konnten die Mädchen* in passende Wohnformen weitervermittelt werden. Zuvor erfolgten fachliche Einschätzungen zu den jeweiligen Bedarfen der Mädchen* seitens der Pädagoginnen. Nahezu alle Fälle in den Gruppen konnten wie geplant beendet werden.
	Text6: Alle Mädchen* haben die Möglichkeit, nach einem zweiwöchigem Aufenthalt oder bei Entlassung aus der Schutzstelle einen anonymisierten Fragebogen auszufüllen. Die Fragebögen werden zum Halbjahr und zum Jahresende ausgewertet. Zu Beginn des neuen Jahres werden entsprechend der Bewertungen und Rückmeldungen der Mädchen* neue Ziele zur Verbesserung beschlossen und im Laufe des Jahres umgesetzt.Im Rahmen der Gruppenabendjahresplanung werden die organisationsübergreifenden Konzepte (Medienpädagogik und Sexualpädagogik) sowie die Themen Partizipation und Nachhaltigkeit eingebaut. Zusätzlich wird die Umsetzung des Schutzkonzeptes sichergestellt.In den täglichen Übergaben werden notwendige kurzfristige Entscheidungen zur weiteren Vorgehensweise und Unterstützung der Mädchen* sowie neue Entwicklungen besprochen.In den wöchentlichen mehrstündigen Teamsitzungen sowie in der monatlich stattfindenden Supervision werden Fallgespräche geführt. Bei Aufenthalten in der Schutzstelle über 6 Monate hinaus werden zusätzliche Fallgespräche angesetzt. Die Fachdienste sowie die Bereichsleitung stehen dabei beratend und unterstützend zur Seite.
	Text7: Der regelmäßige und enge Austausch zwischen den beiden Teamleitungen der Schutzstellengruppen konnte fortgeführt und ausgeweitet werden. Ebenso konnte im Jahr 2021 der Umgang mit der Pandemie durch Notfallpläne, Anschaffung von weiteren Medien und Schöpfung von Erfahrungswerten aus dem Vorjahr optimiert werden. Abmahnsysteme wurden durch den Einsatz von Materialien aus der Fachrichtung "Neue Autorität" ersetzt. Dadurch konnten Mädchen* länger in der Schutzstelle gehalten und seltener sanktionsbedingt entlassen werden. Durch die ausdauernde Haltung der Schutzstellengruppen erhielten die Pädagoginnen vermehrt positive Rückmeldungen von den Kooperationspartnern.
	Text8: Die erarbeiteten Schutzkonzepte sollen in den Schutzstellengruppen weiterhin in den Alltag eingepflegt werden. Auch das Thema Nachhaltigkeit soll weiterhin in die Gruppenabende mit den Mädchen* einfließen, um diese für ihre Umwelt zu sensibilisieren. Die Zimmer der Mädchen* und die Aufenthaltsräume sollen mit Inputs der Mädchen* schöner gestaltet werden. Bei der Erarbeitung der Zukunftsperspektiven sollen alle Möglichkeiten ausgeleuchtet werden. Dabei wird seitens der Pädagoginnen auf eine zeitnahe Umsetzung hingearbeitet, damit die Mädchen* die Krisensituationen überwinden und wieder ankommen können. Der Digitalisierungsprozess, vor allem im Kontakt mit Kooperationspartnern und zur Unterstützung im schulischen Bereich, soll fortgeführt und weiterentwickelt werden.
	Text9: Barbara Schneider, BereichsleitungCeyda Göcmen, Teamleitung SST Gruppe 1Priska Katharina Buchner, Teamleitung SST Gruppe 2Susanne Pohl, therapeutischer FachdienstAngela Hildebrand, pädagogischer FachdienstTagdienste SST1: Helene Heß, Jana Lobinger, Jana Neugebauer, Marion Smith, Nadja WagnerNachtdienste SST1: Joanna Ardecka, Mara Brekenfeld, Birgit Fischer, Kim Hartmann, Susan Mahner, Eva Uhle Tagdienste SST2: Meike Fuchs, Sonja Kaminski, Anja Rapelius, Tetiana Romanchuk, Djamila Tavares   Nachtdienste SST2: Seyma Budak, Zeyneb Cakicioglu, Uta Gerhardus, Martha Heggenberger-Röll, Yanet Paredes, Petra Schüppel, Kerstin Westphal Hauswirtschaft/Haustechnik: Teamleitung Christine Prüschenk, Karin Ralfs, Margot Thom, Sevinc Han-Tas, Asya Basheva
	Text10: Wäre es keine  Schutzstelle, würde ich hier bleiben.
	Text11: Ich will eigentlich nicht gehen. Danke füralles. Ich werde Euch vermissen. Ich werde die Zeit hier nicht vergessen. Es hat mein Leben schon verändert, um ehrlich zu sein.Tut mir Leid, dass ihr Euch so oft Sorgen machen musstet.
	Text12: 

An sich war's 
dann richtig schön. Wahrscheinlich werde ich die Schutzstelle irgendwie vermissen.


